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Zur Pariser 
Brand- 

catastrophe.

Wajsergas.
3» kurzer Aufeinanderfolge hat die Stadt Waidhofcn ihre 

scrlcitung und ihre Canalisirung erhalten, sie hat sozusagen 
eine m Schritt jene anderen Provinzstädtc eingeholt, welche 
rünglich von vielleicht geringerer Bedcutnng, fast schon daran 
Nt, unserer Stadt durch moderne Assanirungs-Anlagen den 
g abzulaufen.

Es ist in diesem Sinne zum Wohlc der Stadt sehr 
es — aber noch nicht Alles geschehen, und etwas kernig 
e, doch nicht ganz m it Unrecht weist der Volksmnnd ans den 
ugel einer entsprechenden Beleuchtung durch den Ausspruch 

„W ir beleuchten blos die Finsternis." —
Jedermann in Waidhofe» wird uns beistimmen, wenn w ir 

n, daß w ir das Gerücht: es bestehe die Absicht, in kurzer 
schon diesem Mangel durch Einführung einer modernen Bc- 

Itung abzuhelfen, mit aufrichtiger Freude begrüßen. Wie w ir 
lehmen, liegen der Gcmeindevorstchnng Projecte und Offerte 
verschiedene Bclenchtnngsartcn vor und wenn w ir gut im- 

tchtet sind, wird die Frage auftauchen, ob man clcctrisch, 
1 mit Wassergas beleuchten werde?

©[ectrifche Beleuchtung, ihre Vor- und Nachtheile, mit 
einem W ort ihr Wesen dürfte heute doch schon so ziemlich Jedem 
aus eigener Anschauung bekannt fein, während Wassergas, so 
wie cs zur Einführung in unserer Stadt projcctirt ist, als eine 
der neuesten Errungenschaften am Gebiete der Beleuchtungstechnik, 
infolge seiner Jugend in d i e s e r  Form, weniger allgemein be­
kannt sein dürfte.

Aus diesem Grunde glauben w ir die nachfolgenden Aus­
führungen, welche uns von wohlunterrichteter Seite zugehen, 
unseren Lesern nicht vorenthalten zu sollen.

W a s s e r g a S  ist ein Gemenge von Kohlcnsaucrstoff und 
Wasserstoff, welches entsteht, wenn man überhitzten Wasserdampf 
über glühende Kohlen leitet. Seit mehr als einem Jahrhundert 
bekannt, wird es in Amerika heute schon in über 500 Städten 
zur Beleuchtung, seit langer Zeit und an vielen Orten in Europa 
aber zu technologischen und gewerblichen Zwecken verwendet. —  
So, wie cs ans den Apparaten tritt, brennt cs an der Luft 
m it einer schwachblänlichen, nichtleuchtenden (der reinen S p iritus  
flamme ähnlichen) sehr reinen und sehr heißen Flamme. I n  
Amerika wird cs zu Beleuchtungszwecken carburirt, d. H. cs 
werden ihm die Dämpfe von Mineralölen beigemengt, so daß 
dann diese Letzteren in der eigentlichen Wassergasslamine ver­

brennen und leuchten. Diese A rt der Verwendung zur Beleuch­
tung käme bei uns infolge der hohen Mincralol-Prcise viel zu 
theuer zu stehen, deßhalb war man bemüht, das tu t  c a r b  n r  i  r  t c 
Wassergas auf andere Weise u. zw. m it Jncandcsccnzbrenncrn 
(G lühlicht) zur Beleuchtung tauglich zu machen. D ie Bemühungen 
in dieser Richtung waren von dem schönsten Erfolge gekrönt, 
denn cs ist gelungen, in dem mit Wasscrgas gespeisten A u e r '  
scheu G  l ü h l  i ch t e ein sehr schönes, rein weißes, starkes, ruhiges 
gleichmäßiges nud sehr billiges Licht herzustellen.

Ratkersbnrg in Steiermark ist in Oesterreich-Ungarn die 
erste, seit einem Jahre in dieser Weise und wie sich Jedermann 
durch Anfragen überzeugen kann, zu ihrer vollsten Zufriedenheit 
beleuchtete stadt. I n  Mödling bei Wien steht eine vom Erfinder 
der Erzeugnngs- und Reinigungs-Apparate errichtete Versuchs­
anlage, in welcher man besser als durch noch so ausführliche 
Beschreibung ersehen kann, wie einfach, klein und rein die E r­
zeugung von Wasscrgas (neuesten Systems) vor sich geht und 
wie schon das Wassergas-Auerlicht ist —

Um über die Kosten dieser Beleuchtung einen Begriff zu 
geben, sei hier zusammengestellt, was verschiedene Petroleum­
lampen, bei einer gewissen Leuchtkraft und was Wasscrgas Ancr- 
lampcn bei so viel höherer Leuchtkraft in der Stunde kosten.

I n  Folge verspäteter Ankunft des 
Bildes können w ir ferst heute unseren 
Lesern Scenen von der, die hange Welt 
in Aufregung versetzten Brandkatastrophc 
in Paris, vorführen. W ir  haben diesen 
traurigen Vorfa ll bereits eingehend be­
sprochen und können nur noch hinzu­
fügen, daß der M inister des Innern  
Barthon jene Personen empfangen hat, 
die sich an der Rcttungsaction im B a ­
zar. der Rne Jean Gonjan bctheiligt 
hatten und vertheilte unter sic Be­
lohnungen. — I n  beiden Kammern 
fanden letzten Dienstag Traucrkund- 
gcbnngen anläßlich der Catastrophe statt. 
Brisson, der Präsident der Deputaten- 
tommer, widmete den Rettern warme 
Worte der Anerkennung und tadelte den 
Pater O lliv ie r, ' welcher in seiner Rede 
in der Notrcdainc-Kirche gesagt hatte, 
daß die Catastrophe eine Sühne für 
die von Frankreich begangenen Sünden 
gewesen fei. Ueber Antrag des Depu­
taten Lockroy wurde beschlossen, die 
Rede Brisson's in ganz Frankreich zu 
placatiren. D ie über die Catastrophc 
in der Kammer eingebrachten In te r ­
pellationen wurden Samstag, den 
23. M a i verhandelt.



N r. 22. .Sole von der M b s ." 12. Iahrqann.
Ein Petroleum-Sonnenbrenner m. 25 Kerz. Leuchtkr. pr. 2 t .  1 fr.

„  „  Rundbrenner „ 1 2  „  „  „  „  1 fr.
„  „  Flachbrenner „  10 „  „  „  „  '/« fr.

Ein Wassergas Auerbrenner m. 120 Kerz. Leuchtkr., pr. 2 t .  2y ä fr.

: : : ü !  : E l «
Alan rodrc geneigt zu behaupten, daß eben die aus vor­

stehender Zusammenstellung ersichtliche B i l l i g k e i t  der Rechts­
titel ist, unter welchem das Wassergas cs wagt, a l l e n  anderen 
Beleuchtungsmitteln Concnrrenz zu bieten, wenn man erwägt, 
daß es an Schönheit und Stärke des Lichtes K e i n e m  etwas 
nachgibt, alle Bequemlichkeiten der in dieser Hinsicht so viel ge­
priesenen Eleetricitüt genau ebenso zu bieten im Stande ist, 
gegen das Steinfohlengas nur Bortheile hat und wie w ir gleich 
sehen werden, vielseitiger sonst zu verwenden ist, als a l l e  An­
deren zusammengenommen.

Das Wassergas eignet sich vor Allem in einer vom S te in - 
kohlengase bisher unerreichten Weise zum Heizen und Kochen. 
Um nur einen Begriff vom Kostenpunkte dieser seiner Verwen­
dung zu geben, sei hier erwähnt, daß man den Raummeter 
Wohnung mit dem Kostenausmande von 30 Kreuzern pro Winter 
beheizen; pro Kops und Tag in der Küche um 4 fr. Wasser­
gas verbrauchen! zum Bügeln pro Stunde um 13/ i  fr. und zur 
Erwärmung des zu einem Bade nothwendigen Wassers (welches 
in einer Viertelstunde bereit wäre) beiläufig für 3 ' / 2 Kreuzer 
Wassergas benöihigen würde.

Ansonst, wie durch Erfahrungen bestätigst eignet sich das 
Wassergas vorzüglich zum: Schmieden, Schweißen, M eta ll­
schmelzen, Lothen, Glasblasen, für LaboratorinmSzwecke aller 
Art, zum Motorenbetriebe und durch diesen eventuell auch zur 
Erzeugung von Eleetricitüt.

I m  MotorcnOetriebc kommt die Pferdekraft pro Stunde 
auf l l/.2 kr. zu stehen,—

Der uns in einer Zeitschrift begreiflicherweise nur karg 
zugemessene Raum hindert uns auf all' jene Bequemlichkeiten 
und Vorzüge einer Beleuchtung, des Heizens und Kochens so­
wie aller anderen Verwendungen des Wassergases des Rähcrcu 
einzugehen, und müssen w ir uns darauf beschränken, andeutungs­
weise da s  hervorzuheben, was von besonderer Wichtigkeit dies­
bezüglich ist.

Keine ‘Manipulation mit Petroleum, kein Stinken, kein 
Rauchen einer Lampe. L i c h t mac hen  auch ohne Zündholz, nach 
Wunsch an der Lampe selbst, oder auf Entfernung. K e i n e  Hitze 
durch die Lampe. Beim Heizen und Kochen f e i n  F e u e r m a c h e n  
k e i n  F e u e r  h a l t e n ,  keine Asche, kein R  u ß, fein R a u  ch. 
Ein Schmiedefener ohne Ruß und nur d o r t  heiß, w o man 
es braucht, nur d a n n  it. zw. s o f o r t  brennend, w a n n  man 
es braucht. S o  im Telegrammstyl einige Winke.

Zum Schlüsse sei nur erwähnt, daß, wie dies heute für 
Steinkohlengas namentlich in Deutschland üblich ist, sine leih­
weise Ueberlassung von Gasöfen, Gasherden und Gasmotoren 
an die Gasabnehmer, welche die Anschaffungskosten scheuen in 
Aussicht genommen ist, wodurch sich dann die Betriebskosten 
allerdings, aber nur unbedeutend vergrößern würden.

Und wenn w ir uns erlauben, nur noch auf jenen Punkt 
zurückzukommen, der als gedankenlos nachgeschwätztes Schlagwort 
so gerne von Jenen colportiert wird, die über der Freude an 
den Spielereien m it Elektricität vergessen, daß diese zwar unbe­
stritten das L ic h t der Zukunft, heute aber entschieden noch ein 
Luxusartikel ist, —  nämlich auf die sogenannte G e f ä h r l i c h ­
ke i t  des Wassergases, so thuen w ir das nur, um nicht den 
Verdacht zu wecken, als wollten w ir diesbezüglichen Fragen aus­
weichen. D ie Gefährlichkeit des Wassergases bestünde in seiner 
Giftigkeit und Explosität. —  Es betäubt aber nicht, so wie das 
Steinkohlengas und ist v i e l  weniger explosiv, als dieses. Je­
denfalls sind, das steht fest, die Gefahren des Wassergases nicht 
um ein Haar größer, als die durch Explosion bei anderen Gasen 
und Petroleum, sowie die durch Feuerzünden, bei Petroleum und 
Eleetricitüt (Kurzschluß.)

Ohne weiters hiebei zu verweilen, sei nur kurz erwähnst 
daß das Wiener allgemeine Krankenhaus daran ist, sein patho­
logisches Ins titu t mit Wassergas einzurichten.

-Rach alldem glauben w ir uns dazu berechtigst festzustellen, 
daß eine Stadt, die durch keinerlei Verträge gebunden, daran 
gehst f r e i  zwischen den neuesten und besten Beleuchtungsarten 
zu wählen, jedenfalls gut thust sich womöglich durch den Augen­
schein oder durch genaue Informationen von der Güte und den 
Vorzügen einer Beleuchtung zu überzeugen, die beispiellos dasteht 
bezüglich der Kosten.

W ir möchten diesen Ausführungen, für deren Richtigkeit 
mir dem Verfasser die volle Verantwortung überlassen müssen, 
nur noch hinzufügen, daß es uns wünschenswerth erscheint, seine 
Mahnung von den berufenen Organen beherzigt zu wissen, wäre 
es.doch zumindest unklug auf anscheinend so große Vortheile aus 
Vorurtheil zu verzichten, und vielleicht nachträglich zu beklagen, 
was nicht mehr zn ändern wäre. I m  Vertrauen auf die be­
währte Leitung unserer städtischen Arbeiten, hoffen mir, daß sie 
Vieles richten und das Beste wählen w ird ; sie hat viel Mühe 
und Sorgen, bei richtiger Entscheidung aber den wohlverdienten 
Dank zu gewärtigen.

Aus Wiii-Hofen und Umgebung
**  V on »  (9 i’ fr t» |}* t> c m itc . Wie schon früher bekannt 

gegeben wurde, wird in den Pfingstfeiertagcn der Wiener S ä n ­
gerbund unsere S tadt m it feinem Besuche beehren. D ie Gäste 
kommen, wenn nicht mit einem Extrazuge, m it dem 11 Uhr 
Personenzuge in Waidhofen an und werden dort vom Gesang­
verein unter Borantritt der Stadteape.le in die Stadt geleitet. 
Der Zug bewegt sich durch die Wienerstraße, Untere »tobt,

Obere Stadt, M bsthor und Graben ins Hotel „zum gold. 
Löwen." Dortselbst gemeinsames Mittagsmahl. Die Zwischenzeit 
bis zum Abend Spaziergänge in der Reche der Stadt. Abends 
8 Uhr findet ein Eonnners im Saale des Hotels zum gold. 
Löwen statt, bei welchem der Wiener Sängerbund und der hie­
sige Gesangsverein die Borträge besorgen. Es sei an dieser 
Stelle bemerkt, daß zu diesem Cotntucrse, der ohne Entree statt­
findet, R  a u m m a n g e l s  w e g e», nur die ausübenden und 
unterstützenden Mitglieder des hiesigen Gesangsvereines Zutritt 
haben. AilOPfingstmontag findet ein Ausflug nach Groß-Hollen 
stein statt. Die Abfahrt von Waidhofen erfolgt mit 3/»8 Uhr 
früh, Retourfahrt der Wiener Sänger ab Höllenstein abends ii 
Uhr, nach Wien ab Waidhofen 9 Uhr abends.

* *  @ p u i i i ie r fe f t  a u f  d e r B u r g r u in e  L o s c n - 
f te iu .  Wie w ir erfahren, findet im Laufe des heurigen Sommers 
ein von dem Vereine Südmark in Weyer angeregtes großes 
Volksfest auf der herrlich gelegene» Burgruine Losenstein im 
Ennslhale statt. D a an demselben die nationalen Vereine 
von Weyer, Linz, Steher, Höllenstein, Waidhofen a. d. Abbs:c. 
theilnehmen werden, zur Ausgestaltung des Festes aber um­
fassende Vorbereitungen getroffen werden, so wird sich dieses 
deutsche Fest, dem man schon jetzt die größten Sympathien ent­
gegenbringt, zu einem Volksfeste im wahren Sinne des Wortes 
gestalten. W ir werden über die näheren Details des Festes noch 
berichten.

* *  T s tu z e u u rs  R ie b e t .  Herr Tanzlehrer Hans Riedel 
veranstaltet ant Sonntag, den 30. M a i in Herrn Josef Brom- 
rciter's Gartensalon die letzte Tanzeoloitnc. Das Schlußkränzchen 
findet am Pfingstmontag, den 7. J u n i in ebendemselben Locale 
statt. Der Anfang ist auf 8 Uhr festgesetzt. Das Entree beträgt 
per Person 50 kr. Herr Riebet, der mit seinem Tanzcurs 
auch heuer wieder sehr schöne Erfolge zu verzeichnen hat, begibt 
sich von hier nach Knittelfeld, woselbst er auch einen Tanz- 
courö abhalten wird.

* *  A u s w e is  b e i B e s tg e w in n e r  s tu f d e r k . k. 
p r i v .  @ ct) ie f) fts ttte  in  W a id h o fe n .

12. Kranzl am 15. -Mai 1807.
1. Best Herr Zeitlingcr, 2. Best Herr Scharnier.

K r e i s p r ä  mi e n s c h i e ß e  it.
1. Prämie mit 88 Kreisen Herr Schönauer.
2. „  „  84 „  „  Reichenpfader.
3. „  „  81 „  „  Zeitlingcr.

13. Kranzl am 17. M a i 1897.
1. Best Herr Reichenpfader, 2. Best Herr Wabro.

K r e i s p r ä m i e n s c h i e ß e n .
1. Prämie m it 8(3 Kreisen Herr Wabro.
2. „  „  83 „  „  Schnetzinger.
3. „  „  83 „  „  Zeitlingcr.

14. Kranzl am 22. M aiZ1897.
1. Best Herr Zeitlingcr,' 2. Best Herr Fehrmüller.

K r e i S p  r ä nt i ensch i eße it.
1. Prämie m it 87 Kreisen Herr Schönauer.
2. „  „  86 „  „  Zeitlingcr.
3. „  „  82 „  „  Schnetzinger.

L a u f s c h eibe.
1. Best (Spende S r. Excellenz des Herrn Feldmarschall 

Lieutenant Baratt Eisenstein) Herr Anton Fax, 2. Best Herr 
Schönauer, 3. Best Herr Reichenpfader.

1. Prämie mit 25 Kreisen Herr Reichenpfader.
2. „  „  24 „  „  Schönauer.
3. „  „  22 „  „  Zeitlingcr.

15. Kranzl am 24. M a i 1897.
1. Best Herr Iahn , 2. Best Herr Leopold Frieß.

K r e i s p r ä m i e n s c h i e ß e n .
1. Prämie m it 84 Kreisen Herr v. Henneberg.
2. „  „  84 „  „  Zeitlingcr.
3. „  „  83 „  „  Wabro.

** S c h ü tz e n s tu s f lu g  u n d )  C b e r l i t u d .  Der ant
23. M a i vom hiesigen Schützenvereine veranstaltete Ausflug nach 
Oberland hatte wie immer einen äußerst gelungenen, animirten 
Verlauf. Daß sich die Schießen in Oberland, welche alljährlich 
vom Vereine veranstaltet werden, stets großer Beliebtheit erfreuen, 
beweist nicht nur die große Theilnahme von Seite der Schützen, 
sondern auch der Umstand, daß trotz der Ungunst des Wetters 
auch biesesmal wieder zahlreiche Angehörige und Freunde der 
Schützen an diesem Ausfluge theilgenommen haben. Ebenso ist 
das Gelingen dieses Schießens zum großen Theile auch den 
zahlreichen Bestspcndcn die dem Vereine zur Verfügung gestellt 
wurden zu danken, und sei den P. T . Spendern an dieser Stelle 
hiermit der beste Dank ausgedrückt. Das Resultat des Schießens 
war folgendes: Bestgewinner: 1. 31. v. Henneberg. 2. A. Zeit- 
littgcr. 3. G. Wabro. 4 F. Leithe. 5. A. Schönauer. 6 . gerb. 
Schnetzinger. 7. Franz Jax. 8 . E. Ebcr._ 9. Iahn. Prämien 
Gewinner innerhalb einer Serie von 15 Schuß: 1. A. Reichen 
pfabet mit 25 Kreisen. 2. I .  Scharnier 22. 3. A. Schönauer 
21. 4. 31. Zeitlingcr 20. 5. J u liu s  Jax 19. (3. F. Leithe 18. 
7. G. Wabro 18. 8 . Kaiblinger 17. 9. F. Schnetzinger 15. 
10. A. v. Henneberg 15. 11. Ia h n  13. 12. Anton Jax 13. 
13. Leopold Frieß 13. 14. Dietrich 12. 15. Franz Jax 11. 
16. Leintet 8 . 17. Fehrmüller 5. —  Ant Schießen haben sich 
23 Schützen betheiligt, welche im Gestimmten 1367 Schuß ab­
gaben. —

** A u s s te l lu n g  R izzs t 1 8 9 7 . Dem bereits mehr­
fach prämiirten „Neudorser Sauerbrumt" wurde auf der In te r ­
nationalen Hotel Ausstellung in Nizza 1897 die höchste Aus­
zeichnung : Das große Ehrendiplom (1. Preis, goldene Medaille) 
und das von der französischen Republik gestiftete „gv.mde croix 
de merite“ verliehen.

"  G a s tb a u s c r ö f fn u n g .  Endlich ist einem j
lange sich bemerkbar machenden Ücbesstnndc abgeholfen not 
indem an der Haltestelle Sonntagberg, den Ausgangspiio,, 
den Berschöneriingsweg auf dem Sonntagberg, ein Gasthaus 
baut worden ist, denn gerade dieser von den Fremden am inll j 
sie» benützte IkusgangSpiinkt hatte bei stchlechtem Wetter gar i I 
Unterkunft auszuweisen, da das kleine Wächterhaus für , , 
solchen O rt nicht geschaffen ist, und daher stets ein Zu,im j 
ort gewünscht wurde. Dasselbe ist in unmittelbarer Ruiie 
Haltestelle an der Landstraße gelegen, und wird auch sonst 
beliebte Einlehrstelle werden.

**  B e r f d i u i i f  n i i i q s tu e g . Es wäre sehr wünsche,tsi, j 
wenn der Berqchonerungsweg aus den L-ountagberg i Watichi, 1 
der, obwohl er erst vorigen Sommer einer gründlichen Reiten ! 
unterzogen wurde, aber durch die Stürme, die vorigen Sem, l 
gehaust haben, und mehreren Erdabrutschungen, in einem 
mangelhafte» Zustande (besonders in de» oberen Theilen 
selben), sich befindet, wieder gesäubert würde. Besonders 
schlechtem Wetter macht sich obgenannter Umstand sehr betn 1 
bar und daher von den Fremden dieser Weg nicht befon) | 
gesucht ist.

* *  M  d 1", e il f r  II e re rb  f f i n i i i iz . Am Ehrisli Hill,, 1
fahrstage fand die Eroßitung des, den! hiesigen Brauereibes, | 
Herrn Ludwig Riedmiiller gehörigen Märzenkellers statt, i ,  | 
dem das Wetter vormittags und selbst noch bis 3 Uhr ,
mittags, alter S itte gemäß nicht besonders günstig wen. , i
dennoch die Eröffnung statt, da in den späteren Raehniittagtimn I 
das denkbar günstigste Wetter dem vorhergegangenen Regem« 
Platz gemacht hatte. Die Stadteapelle eoneertirte bei dieser i 
legenheit und machte unter der Leitung ihres Kapellmeisters H, 
Josef K lim m t ihrem alten Rufe alle Ehre. Der Bestich , 
aus allen Schichten der Bevölkerung ein sehr guter. Lobend 
erkannt muß die muftergiltigc Bewirtung seitens des nt
Pächters, Herrn Gttger anerkannt werden. Die Brauerei Riedmii 
befriedigte durch vorzüglichen Gerstensaft die zahlreich erschiene 
Geiste. —

**  N e u e r  f y a b r p la i t .  M it  Dienstag, den 1. J 
b. I .  tr it t  auf den k. k. österreichischen Staatsbahnen die 5 , 
mcrfahrorbmmg in Kraft. I n  der heutigen Nummer briii 
w ir einen Auszug dieser,  neuen Fahrordnung.

** Huflenbeck in W ien. Der weltbekannte H, 
burger Thiergroßhändler Earl Hagenbeck, der auch mit tml 
Rechte der deutsche Barium, genannt wird, hat seit Beginn d, 
Frühjahres in der Rotunde in Wien ein Unternehmen ins ve 
gerufen, wie es eigenartiger und großartiger nicht mehr ged, 
werden kann. Hatte schon der Ramc Hagenbeck allein die ge 
nicht niedrig geschraubten Erwartungen der Wiener Bevöllet 
auf das Aeiißcrste gespannt, so wurden dieselben durch das iu 
lich Gebotene nicht nur befriedigt, sondern bei Weitem übertre t 
Hagenbeck hat seinen Monstre Raubthiereirens, welcher bei 
Weltausstellung in Chicago selbst die phlegmatischen thau: 
enthufiasmirte, diesmal nach Wien gebracht und damit die 
|tabt an der Donau um eine Sehenswürdigkeit bereichert, 
sie in ihrer Eigenart noch nie zu sehen war und gewiß and 
bald nicht wieder geboten werden wird. Is t  schon die betont 
Ausstattung äußerst interessant und effeetvoll, so erregen 
Dressuren der Thiere, die hier vorgeführt werden, beim Publik 
geradezu Erstaunen und Bewunderung. Das Programm n 
eröffnet durch die Vorführung einer Kolonie dressirter itafabi 
die eine R'etljc der erstaunlichsten Kunststücke ausführen und ih, 
Dresseur Herrn Eharles Jttdge alle Ehre machen. — i 
mächtiger Königstieger, dieses gefürchtetste aller Raubthiere, n 
von Herrn Philadelphia als Kunstreiter vorgeführt und exen, 
auf dem Rücken eines galoppirenden Pferdes die schwierig, 
Productionen, wie sie sonst nur von Eircusreitern ansgeführt 
werden pflegen, man muß dies selbst sehen, um es für mög 
zu halten. Recht erheitert wirken die musikalischen Seehunde 
Herrn W illiam  Jttdge, welche das Tambourin, Giritarre i 
andere Instrumente als famose -Musikanten behandeln und soim 
Kunststücke ausführen. Als ein Untern» der Thiertreff nt 
die Vorführung der 4 Wunder Elefanten auch die indischen 
kruten genannt; was diese Kolosse uti Intelligenz und Gele 
samkeit entwickeln, grenzt ans Unglaubliche und wird ihr Dreß 
Herr Ju lius  Wagticr nach jeder Production durch tosenden i  
fall ausgezeichnet. —  Weitere Glanznummern des Program 
bilden die 4 -Riefenlöwen des Herrn S o li» , welche jedem V 
ihres -Meisters lote zahme Pudel gehorchen und wird der Vt 
auf dem Elephanten des Herrn Philadelphia vorgeführt.

de resistance aber bildet unstreitig die Vorführung 
großen Raubthiergruppe durch die schöne und kühne Thiers 
btgerin Rille. Louise unter Assistenz ihres Lehrers, des Domplet 
Herrn R. List. Vier Lötven, drei Königstiger, ein Leopard, 
Eisbär, ein Kragenbär und zwei Doggen führen in friedlich 
Gemeinschaft die schwierigsten Dressurstücke aus. —  Außer die 
Dressurwundern bietet aber die Hagenbeck'sche Ausstellung a 
sonst viel Sehenswertes und Unterhaltendes. Ein Palmenhc 
in tvelchem sich zahlreiche exotische Thiere frei bewegen, 
Affenparadies treiben eine große Zahl unserer Ahnen aus ein 
Ringelspiel, Schaukelpferden itttb verschiedenen Tnrnappara 
ihr lustiges Allotrio, tvas viel zur Erheiterung beitragt. Für 
Kleinen hat Hagenbeck eine ganz besondere Unterhaltung, l 
zähmte Kameele, Dromedare und Elephanten von Singhalc 
geführt, dienen als Reitlhiere und in reich mit Gold gezier 
indischen Fahrzeugen, welche mit Zwergzebusen bespannt ft 
können Kleine und Große eine Spazierfahrt durch die Rottn 
machen. Jeder Wien besuchende Fremde versäume nicht, Hag 
beck in der Rotunde einen Bestich zu machen; etwas ähnliä 
wird sobald nicht wieder geboten werden!

* *  H a u p tv c r s a m in lu n f l .  Der hiesige Zweigver 
des ollgctn. n. o. Bolksbildungsvereincs hielt Samstag, den: 
d. R i. seine Hauptversammlung ab. Aus den erstatteten Berich 
mögen folgende Daten hervorgehoben werden. Der Verein za 
gegenwärtig 187 Mitglieder. Die Gesamntteinnahmen bettüj
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43 fl. 26 fr., die Ausgaben 407 fl. 77 kr., so daß sich ein 
3  reff von 22 fl. 49 kr. ergibt. D ie Bücherei zählt jetzt 796 
y ,  ie und hat im Berichtsjahre um 128 Bände zugenommen, 
üit Heils durch Schenkung der Hauptleitung (33 Bde.), theils 
tw Ankauf (38 Bde.), theils durch Spenden von Gönnern, 
(1  Bde.), unter welchen besonders Herr Prof. I .  Kaiser, Frau 
3  iclmhart und B. Fest zu nennen sind, Eigenthum des Ver- 
ci t" wurden. Von 2332 Entlehnern wurden 3671 Bücher aus- 
q |  ic h ,  wahrhaftig eine stattliche Ziffer, welche die Leselust der 
B  lkcrung klar beweist. D ie Mädchenfortbildungsschulc war im 
• j| emester 1895/96 Von 13 Schülerinnen besucht, von denen 3 ein 
M  niß mit Vorzug, und 10 ein solches mit erster Fortgangsclasse er- 
hii n. Im  1. Semester des Schuljahres 1896/97 erhöhte sich die 
■-$( der Schülerinnen auf 14, von denen bei der letzten Classi- 
M  on 5 erste Fortgangsclassc m it Vorzug und 9 erste Fort- 
3  sclassc erhielten. D ie Hauptleitung Krems und die Zweig« 
it i  ig Waidhofen a. d. ))bbs trugen zu den Erhaltungskosten 
in :it genannten 2 Semestern je 61 fl. bezw. 28 fl. 50 kr. bei. 
2 gm 11. Jänner eröffnete Kochschulc war von 14 Schüler« 
i j  t besucht und hatte recht befriedigende Unterrichtsrcsnltatc 
^  uveisen. D ie Ausgaben betrugen für 64 Kochschul- 
ab ,c 110 fl. 21 kr., so daß per Person am Abend durch« 
jf l  ttlich 11 Vs fr. entfallen. I n  die Bereinslcitung wurden ge­
i l  t die Herren: Johann Gärtner, A. Zeitlinger, A. Büchner, 
1  Brandtner, B . Fest, A. Hoppe, I .  Koch, L. Ocllcr und D r. 
1  Ztcindl. Allen Gönnern des Vereines, welche die Bcstrcb- 
M n desselben förderten, und die Bücherei durch Spenden lic- 
rc .rtcu, (namentlich auch Herrn Florian Förster, welcher vor
■  cg Tagen 8 Jahrgänge der Gartenlaube, (1880— 1890)
■  ,ete), sei an dieser Stelle der herzlichste Dank der Vereins« 
1  ng ausgesprochen.

** W ie  rascii das Pferd bei angestrengter Thätig« 
1  an Kraft abnimmt, ist wohl jeden, Pferdebesitzer bekannt.
1  fhcit der Sehnen ist nur zu oft die böse Folge von lieber«
2  engung. Zu hervorragenden Leistungen und zur Arbeit an«

rfl werden die Pferde durch regelmäßige Anwendung des 
chn’S Restitutionsfluid, k. it. k. priv. Waschwasser für Pferde. 
I  selbe bewährt sich vorzüglich als unterstützendes M itte l bei 

1  nidlung von Verrcnknngen, Verstauchungen, Steifheit der 
I  neu, Glicdcrschwächc und zur Stärkung vor und Wiederkräf- 
ch ig nach großen Strapatzen und bei starkem Training.

Der Sonderzug mit der Leiche der Herzogin von Alcnpon 
am 15. d. M . um 9 Uhr 30 Minuten Früh in Dreib­

und bringen w ir aus diesem Anlasse das wohlgetroffenc B ild  
so^tragisch aus dem Leben geschiedenen Herzogin von Älen« 

. «chwcstcr unserer Kaiserin. 250 Personen gaben demselben 
Geleite) darunter alle diejenigen, welche der Einsegnung in 
Kirche zu S t.  Philippe du Roule beigewohnt hatten. Auch 
Herzogin von Orleans war anwesend. Das diplomatische 
PS war durch die Botschafter Oesterreich-Ungarns, Spaniens 
Großbritanicus vertreten. Der Clerns und die Behörden 

arteten am Bahnhöfe den Sarg, der, begleitet von den Fürst« 
eiten, der Familie und den geladenen Gästen, in die Eapelle 
)ale gebracht wurde. Aus dem Wege vom Bahnhöfe childcte 

zahlreiche 'Menschenmenge Spalier. Während der Messe in 
mit reichem Tranerschmncke versehenen Eapelle nahm die 
zogin von Orleans allein einen besonderen Sitz in der Sor­
ten Reihe ein. Rach der Messe wurde der Sarg in die 
!pta gebracht, wohin bloß die Prinzen und Prinzessinen Zu« 
l hatten. Die G ruft wurde sofort versiegelt. Nachdem die 
tglieder der Familie die G ruft verlassen hatten, zogen die 
ebenen Gäste vor dem Sarkophag vorüber. D ie Familien« 
gliedcr begaben sich nachmittags »ach Paris zurück. Der Bci- 
>»g wohnte auch die G räfin von Paris bei.

Eigenberichte.
M e lk ,  26. M a t 1807. ( A l l e r l e i . )  Am Donnerstag, 

20, d. M . fand in der hiesigen Pfarrkirche die Trauung 
Herrn Franz P r i n z  l, Theilhaber der Brauerei A. Prinzl's

„Bote von der M b s ."
Erben in Melk mit Fräulein Hedwig P utz statt. Der Sing« 
verein, dessen langjähriges Mitglied Herr Prinzt ist, brachte in 
der Kirche ein Tranungslied zum Vortrage.

Das ursprünglich für den 9., dann wegen schlechten Wetters 
ans den 23. d. M . verschobene turnerische Volksfest in Albrechts« 
bcrg, veranstaltet von den Turnvereinen Melk und Loosdorf, 
mußte wegen des heftigen Regens abermals verschoben werden. 
Dasselbe findet nun unter allen Umständen am Sonntag, den 
30. d. M . statt. Hoffentlich zeigt sich an diesen Tage» den Himmel 
den Turnern günstiger, so daß das Fest, welches sich eines sehr 
großen Besuches erfreuen dürfte, endlich stattfinden kaun.

D ie Arbeiten au dem Ufer zwischen Melk und dem linken 
Donauuscr, nehmen trotz des hohen Wasscrstandcs einen steten 
Fortgang, so daß cs möglich sein dürfte, daß diese Verbindung, 
durch welche ein lang gehegter Wunsch der diesseitigen Bewohner 
in Erfüllung gegangen ist, schon in ziemlich kurzer Zeit eröffnet 

»werden kann. Der Gemeinde Melk, welche keine Opfer gescheut 
hat, dieses Unternehmen ins Werk zn setze», gebührt der beste 
Dank und die volle Anerkennung.

Weyer, 27. M a i 1897. ( G e w i t t e r . )  Am 22 . M a i 
um halb 3 Uhr nachmittags zog über unsern M arkt, in der 
Richtung von der Stubau gegen Abbsitz zn, ein äußerst heftiges 
Gewitter, welches m it strömendem Regen und langanhaltcndcm 
Hagelschauer begleitet war, so zwar, daß die Berge gegen 
Breiten«» und Gaflenz ganz mit Hagelkörnern bedeckt waren. 
D er Blitz schlug in geringer Entfernung vom Wohnhausc des 
Ockönomen. Herrn Karl Kremt, vulgo Edtbaucr, zu Obcrcdt in 
Büchlein N r. 3 in einen Obstbaum, denselben theilweise zer­
splitternd, wie auch zu Gaslenz in die im Gaflcnzbachc befind­
liche Wehre. I n  der Ortschaft Breitcuau wurde die Straße 
theilweise durch den ausgetretenen Bach beschädigt, sowie mehrere 
Stege dcinolirt. An den Feldern und Wiesen, sowie an den 
Obstbäumen wurde mitunter großer Schaden angerichtet. Vom 
Heiligcnstein bei Gaflenz aus wurde angeblich in der Richtung 
gegen Ubbsitz ein Schadenfeuer wahrgenommen.

Rosenau, 27. M a i 1897. Vorige Woche hatte ein 
Pferdeknecht des Herrn W illim , Postmeisters in Rosenau das 
Unglück, beim Ausspannen der Pferde von einem derselben zwei 
Schläge, einen auf die Brust und einen auf dm Bauch zu be­
kommen, so daß er schwer verletzt sofort versehen werden mußte. 
Es sei dies neuerdings eine ernste Mahnung, beim Aus- und 
Einspannen der Pferde, besonders, wenn dieselben Untugenden 
besitzen, größere Vorsicht anzuwenden.

S t . Leonhart am W alde, 27 M a i 1897. (33 i c h-
ma r k t . )  Zn dem am 25. d. M . abgehaltenen Vjehmarkte 
wurden 520 Stück Großvieh anfgctricbcn. D ie Kauflust mar 
eine sehr rege und wurden auch annehmbare Preise erzielt)

Vergiftet.
Criminalgcschichtk von E w a ld  A u g u s t K ö n ig .

(Fortsetzung.)

So hatte also alles eine natürliche Lösung gefunden, die 
Leiche wurde beerdigt und Rauer traf bereits die Vorbereitungen 
zur Abreise. Es war ja natürlich, daß ihm der 'Aufenthalt in 
diesem Hause nicht mehr angenehm sein konnte, cs erinnerte ihn 
hier ja alles an seinen schweren Verlust. Ucbcrdies mußte er ja 
auch in seine Heimat zurückkehren, um sich mit den Eltern und 
Verwandten seiner Frau wegen der Erbschaft auseinander zu 
setzen. —

Es war am Abend nach der Beerdigung, und wieder heulte 
wie in der Todcsuacht, der S tu rm  durch die einsamen, stillen 
Straßen.

Der Untersuchungsrichter saß in seinem Studierzimmer 
und blätterte in einem Actcustoß, während er dann und wann 
eine Rauchwolke aus der langen Pfeife sog und sic behaglich vor 
sich hin blies.

D a  meldete ihm die 'Magd den Besuch eines Fremden, 
der in einer dringenden 'Angelegenheit mit dein Herrn Gerichts- 
rath zu reden wünsche.

Der alte Herr war unwillig Uber die Störung, aber er 
konnte den Fremden doch nicht gut abweisen.

Ein junger M ann mit offenen, intelligenten Gesichtszügcn 
trat ein, sein bescheidenes 'Aussehen machte aus den Gcrichtsrath 
sofort einen gewinnenden Eindruck.

„S ic  wünschen mit m ir in einer dringenden Angelegenheit 
zu reden?" fragte der alte Herr, nachdem er seinen Gast mit 
einem forschenden Blick gemustert hatte.

„J a , Herr Rath," erwiderte der Fremde, „und ich bitte 
tausendmal um Entschuldigung, wenn ich störe. M ein Raute ist 
Konstanz Bürger, und ich komme aus derselben Stadt, welche 
Frau Rauer ihre Heimat nannte. S ie erinnern sich wohl noch 
der jungen, hübschen Frau, die hier so plötzlich gestorben ist?"

„Allerdings," sagte der Rath, „ich irre wohl nicht, wenn 
ich in Ihnen einen Verwandten jener Dame vermuthe?"

Ein schmerzlicher Zug breitete sich über das Gesicht des 
jungen Mannes.

„Richt doch," cntgcgnctc er kopfschüttelnd, „meine Bezieh­
ungen zu der Verstorbenen waren anderer Ratnr. M an sagt, 
sie habe selbst sich das Leben genommen."

„D a s  ist die Wahrheit."
„O , nein, Herr Rath, cs ist ein Irrth u m , und ich werde 

alles aufbieten, diesen Ir r th u m  aufzuklären," erwiderte Bürger 
in demselben schmerzlichen Tone. „Wollen S ic  m ir eine Viertel­
stunde schenken, damit ich Ihnen die nöthigen Mittheilungen 
machen kann?"

D er alte Herr nickte bejahend und hiilltc sich in eine Rauch­
wolke ein.

__________12. Jahrgang
„Konstanzc und ich waren Jugcndgcspiclcn," fuhr Burger 

fort, und der schmerzliche Seufzer, der sich seinen Lippen ent­
rang, mußte wohl der Erinnerung an seine schöne und glückliche 
Zeit gelten. „Und aus dieser Jugcndfrcundschaft ensprang eine 
innige Liebe, die uns die Zukunft im strahlendsten Sonnenschein zeigte. 
Ach ja, wenn der Mensch nur zu wünschen brauchte, um das 
Glück sich Unterthan zn machen! Verzeihen Sic, Herr Rath, 
wenn der in meinem Innern  nagende Schmerz mich zu Ab­
schweifungen verleitet, in ihnen macht ein aus tausend Wunden 
blutendes Herz sich Luft. M ein Vater war ein armer Handwerker 
und den Vater Konstanzcs nannte man M illionär, das wird 
Ihnen genügen zur Erklärung dessen, was nun folgt. Ich  wagte 
nicht, mit die Hand der Geliebten zu werben, obgleich ich heim­
lich mit ihr verlobt war, ich hatte m ir noch keine selbstständige 
Stellung errungen, aber ich war auf dem besten Wege dazu, 
und ich wollte nun auch warten, bis ich etwas Sicheres finden 
konnte. I n  jener Zeit, es war im vergangenen Winter, wurde 
Herr Rauer mit dem Vater Konstanzcs bekannt."

„Verzeihen Sie, wer und was ist dieser Herr 'Rauer ?" 
fiel der Gcrichtsrath ihm in die Rede.

„J a  darüber habe ich selbst oft schon nachgedacht," er­
widerte Burger. E r ließ sich in unserer Stadt erst kurz vorher 
nieder, und man sagte, er lebe von den Zinsen seines Vermögens. 
Run, er lebte flott und machte keine Schulden, und er war, wie 
man allgemein hörte, ein angenehmer, unterhaltender Gesellschafter. 
Den Vater Konstanzcs hat er dann auch richtig gekapert, der 
alte M ann war ganz vernarrt in ihn. Das dauerte einige Monate, 
als er um die Hand Konstanzcs warb, und da er sehr genau
wußte, daß Konstanze ihm einen Korb geben würde, so wandte
er sich an den Vater, dessen volles Vertrauen er besaß. Sein
'Antrag wurde angenommen und Konstanze mußte gehorchen."

„W ie, mein Herr, so war es eine Heirat gegen den Willen 
der jungen F ra u !"

„J a , Herr Rath. D ie Sache hat zu sehr heftigen Auf­
tritten Veranlassung gegeben, aber die Strenge des Vaters siegte, 
er drohte seinem einzigen Kinde mit dem Fluche —  da gab 
Konstanzc nach."

Der junge M ann bedeckte die Augen mit der Hand; 
aber die Schwäche, die ihn anwandelte, währte nur einen kurzen 
Augenblick.

„D e r Ehcvertrag, der am Tage vor der Hochzeit notariell 
abgeschlossen wurde, lautete dahin, daß Rauer erstens eine be­
deutende Summe als Morgeugabc und später die ganze Hinterlassen­
schaft seines Schwiegervaters erhielt. Dahingegen verpflichtete er 
sich, die M itg ift seiner B rau t zu verdoppeln und diese ganze 
Summe für seine Frau hypothekarisch sicher zu stellen. Ob das 
letztere geschehen ist, weiß ich nicht, voraussetzen läßt sich mit 
zuversichtlicher Sicherheit, das Rauer das. Geld erhalten hat. 
Run frage ich, weshalb blieben sie hier so lange? Weshalb 
setzten sie nicht schon am zweiten oder dritten Tage ihre Reise 
fo r t? Und was thaten sie h ier? Weshalb machte er allein kurz 
vor dem Tode seiner Gattin die Reise?"

Der Gerichtsrath hatte sich erhoben, er wanderte auf und 
nieder; alle dieser Fragen, die der junge 'Mann an ihn richtete, 
legte er selbst sich vor.

V or allen —  wer war dieser Rauer? W ar er wirklich 
ein reicher, vornehmer Herr, der zu sein er scheinen wollte? Wenn 
er cs war, weshalb logierte er in einem Gasthofe zweiten'Ranges, 
und zumal auf der Hochzeitsreise?

„ Ic h  weiß nicht, die Geschuhte, die S ie  m ir da erzählt 
haben, kommt jeden Tag vor," sagte er, gedankenvoll das Haupt 
schüttelnd. „S ie  können aus ihr nicht den Schluß ziehen, mit 
dem S ic  Ih re  'Mittheilungen begannen."

„Hören S ie weiter. Wo ist Raiter in jener Rächt ge­
wesen ?"

„Run, er war verreist, er hat den O r t  genannt; cs wird 
leicht fein, zn erfahren, ob er dort übernachtet hat."

„D a s  wäre der erste Schritt, der gethan werden müßte!"
„Aber mein Gott, ich bergreife wirklich nicht, wie S ie 

auf diesem Wege etwas ermitteln wollen," sagte der Gerichts­
rath ungeduldig. „Rehmen w ir an, Rauer habe das Verbrechen 
begangen, so wird er keinesfalls bei ihrem Tode zugegen 
gewesen sein. Das wäre eine Thorheit, deren ich ihn nicht 
fähig halte."

„Anscheinend haben S ic recht", erwiderte Burger, „aber 
die Sache hat auch eine zweite Seite. Rehmen w ir an, die junge 
Frau habe das G ift genommen, glauben S ic, sic nifcbc sich 
ruhig hingelegt und die Wirkung abgewartet haben? Glauben 
Sie, glauben s ie , dieses zarte, sensible Wesen habe die Kraft 
gehabt, den furchtbaren Schmerzen zu gebieten? Ich  kenne S ie 
besser, sie hätte Lärm gemacht, nach einem Arzt gerufen und den 
Gasthof alarmirt. 'Run w ill Ricutand etwas gehört haben, und 
cs steht doch fest, daß sie unter furchtbaren Schmerzen gestorben 
fein muß."

„W ie erklären Sie sich das?" fragte der Rath, indem er 
die klugen forschenden Augen fest auf das Gesicht des jungen 
'Mannes heftete.

„W ie ich m ir das erkläre? Kaun nicht ein gewaltsamer 
M ord hier vorliegen? Is t  es nicht möglich, daß der Mordet 
den Hilferuf erstickt hat?"

„D a s  könnte nur durch Erdrosselung geschehen sein", er­
widerte der alle Herr, „und die Spuren der Erdrosselung bleiben 
stets an der Leiche zurück."

„M a n  hat nicht darauf geachtet."
„D e r Arzt würde sie sofort bemerkt haben."
„S ie  glauben m ir also nicht?" fragte Burger ärgerlich.
„Run, ich gebe zu, daß in Ih ren  Mittheilungen manches 

ist, was zu einem Verdacht berechtigt, aber cs sind keine greif­
baren Beweise da, kein .Anhaltspunkt, aus den mau sich 
stützen könnte. Der Vorfa ll hatte eine zn natürliche Lösung ge­
sunden !"
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D er junge M ann hatte ein Portefeuille aus der Tasche 

geholt, er öffnete cs und nahm einen B rie f heraus, den er ent 
faltete. —

„S o  w ill ich Ihnen bennjmch dies preisgeben," sagte 
er, und wieder entrang sich ein Seufzer seinen Kippen, „kein 
Opfer ist m ir zu groß, wenn sie nur gerächt wird. Konstanze 
hat nach Ih re r  Hochzeit nur noch einmal au mich geschrieben, 
von hier aus. Es ist gewissermaßen ihr Abschicdsbrief, und für 
mich ist er ein theures Andenken an sic, ein Heiligthum. Ich 
übergehe die Einleitung und lese Ihnen nur das Vor, was I n ­
teresse für S ie haben kann: „W ie  ich cs meinem Later vor­
ausgesagt habe, ist m ir das Leben an der Seite dieses Mannes 
eine unerträgliche Last — "

„Ah, da haben wirs ja ! "  rief der Rath.
„Nein, nein, hören S ie weiter: „Aber ich werde diese 

Last tragen, das Schicksal soll mich nicht feige finden. Ich  wußte 
cs —  ach, wie ganz anderes hatte ich die Zukunft m ir gemalt! 
Alle meine Luftschlösser, die ich m it dmi Herrlichsten geschmückt 
hatte, sind zusammengestürzt, und ich stehe auf ihren Trümmern 
allein, in finsterer Nacht. Möge D ir  ein schöneres Los blühen!"

„Und nun weiter: „ Ic h  weiß nicht, weshalb mein Maim, 
denn so muß ich ihn doch nennen, Vor den Leuten so höflich 
und zärtlich gegen mich ist! Weiß ich denn nicht, daß ich ihm 
selbst eine Last bin, und daß er nur meiner M itg ift  wegen um 
mich geworben hat? Wozu die Komödie? Ich  w ill ihn nicht an­
klage», ihn nicht dem Arme der Gerechtigkeit überliefern, so 
sehr er es auch Verdient hat, die Schande fiele ja auf mich 
zurück."

„WaS soll das heißen?" fragte der Rath.
„ Ic h  weiß cs nicht,"
„Kommt die Dame nicht noch einmal auf diesen Punkt 

zurück?"
„N u r einmal —  hier: „Wenn ich ihn nur achten könnte! 

Aber seitdem ich ihn kenne, seitdem ich weiß, daß alles an ihm 
nur eine Masse ist, mit der er seine Umgebung täuscht und bc 
trügt, seitdem muß ich ihn vernichten. Und er weiß das, er weiß, 
daß ich ihn kenne."

Schluß folgt.

Verschiedenes.
—  R a d f a h r c r - S p r ic h w ö r t c r .  Die „Oesterreich 

ungarische Radfahrer-Zeitung" theilt nachstehende neue Sprich­
wörter m i t : M it  der Lenkstange in der Hand, Kommt man 
durchs ganze Land. —  'Nägel und Glas, Wie schnell schad't daö!
—  Kinder- und Narrenhände, Betappcn daö Rad ohne Ende.
—  Bergan sachte, bergab achte, in die Ebene trachte, unterwegs 
schmachte und fahr z'HauS um achte. —  M an  soll die Maschine 
nicht vor der Partie loben. —  Früh radelt —  was ein Rekord­
brecher werden w ill. —  Wenn dem Radler zu wohl wird, Führt 
er hinterm Auspritzwagen.

— Der kleine <Szcd)c in der Westentasche.
M it  Rücksicht aus dic vom Ministerium erlassene Sprachcnvcr- 
ordnung für Böhmen veröffentlicht das „Neue Wiener Tagblalt" 
folgende Merkverse zur Erleichterung des Unterrichts im Czechischen:

Wohlgefllgter Reime Klang 
M ildert jeden Sprachenzwang.
Zähl' bis fünf, das ist sehr nett:
Jeden, dva, t r i ,  e ty r i,  pet,
Zähl' nur fort, D »  bringst cs schon 
Noch zur Viertelmillion,
Setz' sodann als Erben eilt 
Unsern Czechen-Schulvcrcin.
S tirb  dann gütigst auf der S te ll',
Und man lobt Dich wie den Schnell * )
Wären alle Deutschen so —
W är ein jeder jeder comme i l  s a u t!

Sion, das ist Elephant,
Slnnce Sonne —  zeme Land,
A  ta k  dale —  und so fort,
Memorire jedes W ort —
(Freilich mit dem Genetiv 
Geht cs schon gewöhnlich schief.)
Ganz besonders präg' D ir  ein:
M rcha, Aas —  und prase, Schwein,
I n  der Mehrzahl prasata,
Za tracenä ho lo ta  —
Dieses hört der Mensch zumeist,
Wenn er quer durch Böhmen rast.
Ferner hört man jede Weil'
Neimen einen Körpertheil —
Aber den verrath' ich nicht.
Weil es m ir an M uth  gebricht.

*  *
*

DaS Pronomen M ein und Dein 
S te llt sich oft verwechselt ein,
S o  wird auch Dcutschböhmerland 
N ur als czcchisch anerkannt.
H la va , Kopf, und slama, Stroh,
P ti ik ,  der Vogel —  b leo lia , Floh,
Z ib a ,  Frosch, und m isto , Platz,
H ase, Bre i, und kocka, Kätz,
Wie die Katze um den B re i 
Wandle nicht, o VolkSpartci.

* )  Ein pensionirter Beamter in Prag, der jüngsthin den 
czechischen Schulvcrein zum Erben seines bedeutenden Vermögens 
eingesetzt.

 „Bote von der M b s ."______
Hrom . der Tonner —  b lesk , der Blitz,
S trik a d lo , die Wasserspritz',
K ro k o d il —  das Krokodil,
Das den Michel fressen will.
K rk ,  der Hals an dcn's uns geht,
Wenn der Wind aus Czaslau weht.
Ponor, pozor, aufgeschaut —
Michel, wehr' Dich Deiner H aut;
Odpor heißt der Widerstand 
Ringsumher im ganzen Land 
W är' schon richtig, wenn er wär'
V e ts i, größer, vice  mehr!

— (Eilten «znten Aprilscherz hat das genuesische 
Witzblatt „ I l  Successo" gemacht. Wie schon mitgetheilt, ist in 
den letzten Tagen des M ärz die genuesische Bevölkerung durch 
eine gchcimnißvolle, durch brasilianische Papageien eingeschleppte 
Krankheit in Aufregung versetzt worden. Das städtische Gesund­
heitsamt hatte deshalb, da in Genua sehr viele Papageien gehalten 
werden, einige Bekanntmachungen erlassen, in denen Vorschriften 
zur Verhütung der Krankheit und Merkmale der verdächtigen 
Papageien angegeben waren. Diese Bekanntmachungen wurden 
nach italienischem Brauch an die Straßenecken geheftet und vom 
Volke eifrig studirt. Am Morgen des 1. A p ril nun erschien an 
den Straßenecken ein neues Plakat mit dem Kreuz und den 
Greisen des genuesischen Stadtwappcns und der Aufforderung 
au alle Besitzer von Papageien, diese gefährlichen Vögel auf 
Grund des Artikels 319 des Sanitätsgesetzes und 207 der 
städtischen Polizeiverordnung am selben Tage noch auf's Rath- 
hauS zu bringen, wo sie im Gestindheitamtc untersucht werden 
sollten; alles das bei Vermeidung einer Geldstrafe von 5 Live. 
Unterzeichnet war die Bekanntmachung „ I l  Successo", so daß 
cs dem aufmerksamen Leser nicht wohl entgehen konnte, daß cs 
sich um einen Aprilscherz handle. Aber fast alle Papagcienbcsitzcr 
scheinen dic Sache ernsthaft genommen zu haben, denn alsbald 
gewahrte man in den Straßen Genuas förmliche Prozessionen 
von Leuten, zumeist Dienstmädchen und Dienstmänner, die Papa 
gcicn nach dem Rathhausc trugen! D o rt war man anfangs über 
diese Papageien-Jnvasion nicht wenig erschrocken, bis man end­
lich hinter ihre Ursache kam, und nun wurde jeder neue Papagei 
vom Gelächter der Rathhausbeamten empfange,,. Am schlimmsten 
crgieng es den Papageiträgcru auf dem 'Nachhausewege, denn 
da die Bevölkerung sehr bald den Scherz gemerkt hatte, so mußte 
Jedermann, der mit einem Papagei vom Rathhausc kam, durch 
die Straßen der Stadt förmlich Spießruthen laufen. Wer da­
gegen Papageien nach dem Rathhanse trug, wurde von 'Niemandem 
gewarnt. Selbst einem Papageienhändler, der mit mehr als 70 
dieser Vögel nach dem Rathhause zog, ließ man anfangs ruhig 
gewähren. Schicßlich erbarmte sich Jemand des Gefoppten und 
sagte: „Gehen Sie nur wieder nach Hause guter 'Mann. D ic 
Papageienverordnung ist ein Scherz." Der Händler aber sah 
den Warner pfiffig an und erwiderte ihm: „Diese Konkurrenten' 
kniffe kenne ich, mein Lieber. Ich  habe keine Luft, dic Strafe 
zu bezahlen und womöglich gar m ir das Geschäft zumachen zu 
lassen. Behalten S ie Ih re  Scherze für sich." Darauf schob ei­
sernen Karren mit den 70 Papageien weiter nach dem Rath- 
hause zu.

fjumurtfttjnjcs.
j l  in d c rw e ts h e it .  Ein Lehrer erzählt (1. El. 1. Woche): 

„E in  andermal gicng das Hühnchen m it dem Hähnchen wieder 
ans den Nußbcrg. S ic hatten einander versprochen, einen jeden 
Nußkcrn brüderlich zu theilen. Nun fand das Hühnchen eine 
große Nuß. Diese Nuß wollte cö gerne allein essen. Der K en  
war aber so dick, daß er ihm int Halse stecken blieb. D a  schrie 
das Hühnchen: „Ach, liebes Hähnchen, ich bitt' dich, lauf und
hole m ir Wasser, sonst erstick' ich!"  Das Hähnchen lief . . . .
und als cs zurückkam, war das Hühnchen schon gestorben."

Bei der Wiederholung erhielt der Lehrer auf seiner Frage: 
„Und wie schrie das Hühnchen?" die A n tw ort: „K ike rik iiiii!" 

*

I n  der 1. Elaste einer Volksschule spielt und singt der 
Lehrer das Liedchen vo r: „S tille , stille, kein Geräusch gemacht", 
und fragt darnach: „W er von euch kann das Lied von friiherhcr, 
vielleicht aus dem Kindergarten?" Mehrere Schüler melde» sich, 
einer singt es. D a meldet sich ein anderer: „D a s  Lied kann 
ich nicht, aber ein viel schöner’«." —  Lehrer: „Nun, so laß 
hören!" —  Der Kleine beginnt:

„D e r Weg zu mein Dianbet is stoani, iS stoani,
J s  voller S to rn i!
I '  geh' zu mein Diandcl alloani, alloani,
I '  geh' a lloan!"

Katechet: „W oraus ist der Mensch erschaffen?" —  (Ein 
Schüler schwätzt einem andern e in ): „Aus an Patzen Lahm", 
und freudig ob der ihm gewordenen Hilfe antwortet der Ge­
fragte : „Aus Porzellan".

Vom Bücherlisch.
D ie l  in te re s s a n te » , be le h ren d e n  und  u n te rh a lte n d e n  

Lesesto ff bietet ihren Lesern die in Wien im 4H. Jahrgange erscheinende 
„Lesterreichische Volkszeilung". Dieses hochgeachtete, nnabhängige S tatt 
besitzt im I n -  und Anstande zahlreiche eigene fiorreSponbenten, bringt 
täglich viele wichtige und intenfsoitte Aenigseiieu, ferner unterhaltende 
lt. belehrende Feuilleton« und täglich 2 hochinteressante und spannende 
Romane. Sine Fülle gediegenen Lesestoffe« (Uber Gesundheitspflege, Na­
turwissenschaft, Erziehung, Land- und Hauswirtschaft, G in n t ,  und Obst­
bau, Novellen, Frauen- und Äinberjeituitg, Anekdoten, PieiSräthsel m it 
weiihvolleu Gratisprämien, Gedichte :c.) finden die Leser der Oesterr. 
PollSjeitnng in der ungewöhnlich reichhaltigen n. gediegenen Sonntag«-

12. Jahrgang.
Beilage, Sie alle Leser dieses Slave« vollständig grati» erhallen- , ,  
die den Bezug eines besonderen gainilienblalte« entbehrlich macht, g " 
„Ratgeber" erhalten die Abonnenten dieses gediegenen Stalte« über («,. 
snndheitspflege, HanSwirlhjchast, Steuer-, Recht« . Gewerbe-, lK ilitätoj 
gelegenheile,> tc. re. unentgeltlich Anslnnst.

I n  Folge der ungewöhntich großen, stet« wachsenden Seebreitm , 
die die „Le ite t r. BollS-Zeitung" in allen Theile» der Monarchie best., 
wurden ihre Bezugspreise äußerst mäßig angesetzt. Ste betragen: 1. 
täglicher Poft-Bersendttng monatlich fl. 1.50. 2. Sei einmal wechettlittb t 
Versendung der reichhaltigen Sonntags Ausgabe (m it Roman und u, 
leehaltungsbeilagen, Wochenschau etc.) Dt) tr. vierteljährig. 3. Sei jm,, 
» t e i l  wöchentlicher Zusendung der Sonntage- und Donnerstag«. AttSgod.e 
(m it Roman- u. Untcrhaltmtgebeilagen, Wochenschau etc.) fl. l.-tsa oicc! 
tcljährig. Probennmntem sendet überallhin grati« ». portofrei die Espe, 
d ilion der „Lesterr. VvtlS-Zeitnng" Wien L  Schul erfltojjc Rk. 16.

Herausgeber, verantwortlicher »Schriftleiter und Buchdruck-, • 
A n t o n v .  H e n n e b c r g  in Windhosen a. d. DbbS. — Für j ;i! 
 fcratc ist die Schriftleituiig nicht verantwortlich.

reinster
alkalischer

als H e ilqu e lle  se it H underten von Jahren bewährt in 
a llen  K rankhe iten  der Athm ungB- und Vvr- 
dauungsorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d  
B l a s e n k a t a r r h .  V o rzüg lich  fü r  K in d e r, Recon- 

valescenten und während der G ra v id itä t.
 Beate» diä tetisches u. E rfrischungs-G etränk. ( I.)

H einrich M attoni in Giesshübl Sauerbrunn
5n H u ,v  H . H lts o h m a n n ’s J o u rn a l vo rlag : ln  W ie n , 1- 

D o m in lk a n e rb a s te i 5, erscheinen und'kdnnen gegen Einsendung des Gelodetrage»
(durch die Postjparcusje oder mittelst Postanweisung) pränumerird werden:

- Wiener LandmirtlMaftiiche Zeitung.
(frös tle  allgemeine f lli is tr it te  Zettuna fü r  die gesammte Landwirthschaft»
Gegründet 1851. Ersch. Mittwdch u. SamsUlg in Gr.-Folio. Ganzj. fl. 12, Biertelj.y. -

Belierreichilche Forst- und Jagd-Zeitung.
glllgcmetne illu s tr tr te  Ze itung fü r fforstw irthschaft und Holzhandel. 

So lz tnduftrte , Jagd  und Ytscherct.
Gegründet 1S83. Erscheint jeden Freitag in G r..Folio. Ganzj. fl. 8, Blertelj. (L *•

Allgemeine Wein-Zeitung.
rcnurtc Ze ltunq fü r  W einbau u. W etnbere itung, In te rn a tio n a le s  Wein« 

A o n rn a l fü r  Oetnconfumenten, H ß te l u. (Sastbof-Zeitung. 
iycjr(jnoetl88i. Erscheint jeden Donnerstag in Gr.-Quatt. Ganzj. fl. 0. Bierte li.fl.

5 3  P robcuum m crn auf Verlangen gxqttS «nd fxgnep. »
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vdlhreiner1 Mals-Kaffee fabriten |
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Eingesendet

V a o ^ t V N i & s & w  - t lw e W e .KRONDORF
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehmung Krondorfbei CarUbai.
V  orrätfcif in den g

limlmtiurtaMtmei. Apothebi M ömtim  ck,'
Haupt-Niederlage fflr Waidhofen und Umgebung bei den H e n w  
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Titze’s Kaiserkaffee
Zusatz

ist nur echt m it Schutzmarke Pöstlhigbcrg.

P t - W k

Jagd- u. Seheibengewehre

F a b r ik : L IN Z ,  Kaplanhofstrasse 6.

aller Systeme uni Gallier als:

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Biichstlinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
etc. em pfieh lt u n te r G arantie  fü r  elegante und dauerhalte 

A rb e it sowie tade llosen S chrott- u . Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von W echselläufen, Um änderungen, Um schäftungnn 
etc. werden zu den massigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.) 

I l lu B t r ir t e  Preiscourante errat!« und franco

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
(Gütig vom I. Juni 1897.)

R ichtung W aid h o fen —W ien. R ichtung W ien —W aidhofen.
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L a n d l ............................................
G r o s s r e if l in g .................................
W e is s e n b a c h .................................
K l . - R e i f l i n g ............................... an
K l . - R e i f l i n g .......................... ab
K a s t e n r e i t h ............................ „
W e y e r .......................................„
G aflenz ...................................  „
O b e r la n d ................................. „
S ta d t W a idho fen  H  • • • • n 

W a id h o fe n  ............................

6 0U
G18

6 39 

6 61 
G "
7»>
7 1 2

7 2 0

749

8 "

8 "
8 "
8 42

8 "
9 1,3 
9 07

0 2 3  

2 10

3 '3

3 14

350
4 4

4 4 2

2 . d. 2. 3. 1. 2. 3. 2. 3. 1.2.3. 1. 2 . 1. 2. 3

■ __ 7 " 2 31 3 " 8 16
— -- 8  05 -- 2 ° 8 3 34 8 43
—— — 8 " >- r., 3 03 _ 8 56
— -- 8 S2 __ 3 " 355 9 " ,
— -- 8 48 3 " 4 " 9 29

— 4 ‘20 8  64 ---- 3 8t 412 9 3 5

— 43G g 05 ---- - 345 _ 9 47

— 454 9 14 ---- 353 — 9 5 7

— 5 18 g 82 --- 410 — 10"
— 5 48 9 88 — 431 459 1040
6  02 — 1 0 ° 3 1 2 " 4 3 g Bo4 10"
6  09 1 0 " 1229 442 _ 10”
6 15 1 0 " 1 2  35 4 4 s __ I I 3
6 *° 1029 1 2 4S 5oo 11"
033 1 0  34 I 2 ° 3 6  05 1132
050 1 0 °» 1 " 5 "
054 1 0 64 115 524 6 " U 42

* Verkehrt nur jeden Sonn- und Feiertag, jeden Freitag und an Waldhofnev Woclionmarktstngcn. 

Die NuuhtZd't von (i U hr Abends bis 5 Uhr 69 Minuten Früh ist durch fe tte  Ziffern kenntlich gemacht,
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E in e  sehr

fiiißsdie Sfafireswofitiung
besteh end aus 2 Zimmern und Küche, Holzlagc, Keller, Wasch 
fliehe und Wasserleitung ist vom 1. J u li  an zu vermicthen. —  

Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Gassen
f e u e r fe s t  u . a b s o lu t  e in b r u c h s ic h e r ,

bei in Erzeuger

sFr. flvancini
W I E N ,  V / 2 ,  F o c k y g a s s e  8 .

eigenes Patent. Preis Courant gratis. 

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
wo auch eine Casse zur Besichtigung ausgestellt ist,

-xxxxxxxxxxxxxxxx:

Man verlange 
nur den echten 

^Christoph Lack.

geschult
Zimmer sofort

zu benutzen

ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch 
zu setzen, da der unangenehme Geruch und das langsame, klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellaek eigen, verm ieden 
w ird. Die Anwendung dabei is t so einfach, dass Jeder das Streichen 
selbst vornehmen kann. D ie Dielen können nass aufgewischt werden, 
ohne an Glanz zu verlieren. — Man unterscheide:

gefärbten  Fussboden-G lanzlack,
ge lbbraun  und m ahagonibraun, der wie Oelfarbe deckt und 
gleichzeitig Glanz g ib t ; daher anwendbar auf alten oder neuen 
Fuflsböden. A lle  F lecken  früheren  A n s tr ich  etc. d eck t derselbe 
vo llko m m e n ; und

reinen  G lanzlack (unge fä rb t)

fü r  neue D ie len und P aque tten , der nur Glanz g ib t. Namentlich 
fü r Parquetten und schon m it Oelfarbe gestrichene ganz neue 
Dielen. G ibt nur Glanz, verdeckt daher nicht das Holzmuster.

P o s tco lli ca, 35 |__|Mtr. (2 m ittl. Zimmer) ö. W. fl. 5.90 =  
Kronen 11*80.

In  a lle n  Städten, wo N iederlagen vorhanden, werden 
d irec te  A u fträ g e  diesen Ü b e rm it te l t ; Musteranstriche und Pro- 
specte gratis und franco. Beim Kaufe ist genau auf Firm a und 
Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 1850 "bestehende F a b r ik a t 
vielfach nachgeahm t und ve rfä lsch t, entsprechend schlechter und 
häufig gar n ich t dem Zwecke entsprechend in den Handel gebracht 
w ird.

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. a lle in iger Fabrikant des echten Fussboden G lanzlack 

P r a g  Z ü r i c h  B e r l i n .

N ie d e r l a g e n :
W aidhofen: Gottfried Friees W itwe. Enns: Ju lian  
W eissengruber. S te y r: J . M . P e te le r. W eyer : Herrn. H aler.

Avis für Losbesitzer!
Unzählig sind die H a u p t t r e f f e r ,  die seit Jahren 

gezogen, vergebens darauf warten, von den schlafenden Be­
sitzern behoben zu werden. Woran lieg t das ? Dass in der 
Regel nur die laufenden Ziehungen eon tro llirt werden, nicht 
aber das Restanten-Verzeichnis. Das Umsonst-Naehsehenlassen 
hat nur einen problematischen Werth. Sehe doch Jeder selber 
nach und verschlafe nicht sein Glück. Ich habe deshalb ein 
aus 84 Seiten bestehendes

6ÖT Restantenbuch W H
herausgegeben, welches ein genaues, authentisches und leicht 
übersichtliches Verzeichnis aller derjenigen Nummern säm m t­
l ic h e r  europäischen Lose enthält, welche schon längst m it 
Haupt- und Nebentreffern gezogen, aber von den noch immer 
n ich t von den ih r Glück n icht ahnenden Besitzern behoben 
worden sind. Gegen Zahlung von 70 Kreuzern in Briefmarken 
versende ich dieses Restantenbuch allenthalben per Post, even­
tue ll auch gegen Postnachnahme,

Protokollirte Wechselstube S. Fischer
in  W I E N ,  B., Schotten ring Nr. 14, I .  Stock. 

Telegramm-Adresse: Bankfischer, Wien.

P. 8 . Jüngster Tage bestellte, durch obige Annonce 
aufmerksam gemacht, ein H err Jaioslaw St. in Schlapaniz bei 
B rünn mein Restantenbuch und fand nun darin zu seiner 
völligen U eberraschung, dass sein Stanislau-Los N r. 5363 seit 
bereits länger als 14 Monaten m it dem

11 H a u p t t r e f f e r  11
gezogen ist. E r hat es m ir zum Incasso hergebracht und 
vorige Woche hat die Stadtcassa der königl. Stadt Stanislau, 
wie dieselbe Jedermann bezeugen w ird, m ir diesen H aupt­
treffer in  Baar ausbezahlt. Hätte der Mann n ich t mein Re­
stantenbuch gekauft, würde er niem als von seinem Glück 
Kenntnis erhalten haben und wäre noch darüber als vermeint­
licher Arm er hinweggestorben. 646

o  — — ----- :d ji i lu m m e : n u fe r . — C M O V  
, 0

LINIMENT. C/IF
onf. Richters Apolliekk in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; i»m
Breite von 40 tr., 70 fr. und I II. vorrätig in alten Apotheke». 
M an verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. f t f t» i iu r  in Drißiiinlflnjrtjtu mit unserer Schuhmarke

2  „ A n k e r "  aus Richters Apotheke und nehme vor.
#  sichtiger Weise nu r shlaschc» mit dieser Schuhn,aek,
•  als Original-Erzeugnis au

• • e e

3iii6lcr5 'Jlpollrft p  M iitrtn »irocn in fro j.

o

*

Sicheren ti. eh rlichen  Verdient
ohne Lapital und Risioo bieten mir Personen jeden Staubt* | 
in allen Orten durch Verkauf gesetzlich erlaubter Staate 
Papiere und Pose. Antrage au L u d w ig  C Vftevrcid ict, 

Deutschegape S, B u d a p e s t . tu

Frühjahrs- Somit cr-Sailon

G a r l  jfa g e n fie c R

zoologische Ausstellung 
u. Arena

Stotunde
W LEN, k. k. P ra te r.

Vorführung

von Dressur-Gruppen
in bisher noch nie gesehener Vollendung.

Auftreten der berühmten Thierbändigerin

M l l e .  H i O X T I S E .
A u s s e rd e m  z a h lr e ic h e  z o o lo g is c h e  u n d  e ro t is c h e  

A t t r a c t io n e n , u .  A . :

Ein indischer Palmenhain
m it lebenden Thieren bevölkert.

Das A f f e n - P a r a d i e s ,
enthaltend eine grosse Anzahl Affen der verschiedensten Ra<;en, 

sehr unterhaltend.

Vergnügungs-Reiten auf Elefanten u. Kameelen
fü r K inder und Erwachsene.

V e r in ü p f l is - F a t o  m it indischen Zwerg-Zebns
auf Original indischen Fahrzeugen.

E in e  Singalesen- Truppe.
2  M u a ik -C a p e l le n .  -W W

G ro sse n  R e s t a u r a n t ,  C o n d i to i  e i,  C a fe  u n d  l iu f f e t s .

Entree 30 kr. Kinder 15 kr.
Logen u. Sitzplätze sind nur in der Rotunde zu haben.
Eintrittskarten sind auch bei den Conducteurcn sämmtlicher nach 
dem Prater verkehrenden Wagen der Tramway- und Omnibus- 
Gesellschaften, sowie in vielen grösser en Tabak-Trafiken zu haben. 

Täglich von 10 Uhr morgens an geöffnet. 
V o r fü h r u n g  d er  D r e s su r -G r u p p e n  tä g l ic h  

um  3, 5 und 7 Uhr.
An S o n n -  und F e ie r ta g e n  11 Uhr Vormittags, 3, 5 und 

7 Uhr nachmittags.

Wer ehrliche reinwollene, haltbare, schlesische Tuch-t 
Anzugstoffe kaufen w ill, die mit de» billigen Brümicr ßq 
welche saunt den Schneidcrlehn wert sind, nicht z» verweiln 
sind, wende sich direct an die ..Niederlagt der Jägei 
dorfer Tuchfabriken“ von M . L ö w in  in  J ä g e rn d o  
D o rt kauft man zu Fabrikspreisen selbst bei kleinster Bestell 
Gelegenheitskauf von Modestoffen für Herren- und Kt 
benanzüge und Ueberzieher aus reiner Schafwolle, ;
lange der Vorrath  reicht per Meter zu fl. 2 -

3.— , 3.50 Muster gratis und franco.

4 Gold , 18 Silber-M edaillen, 30 Ehren- u Anerkennungsdiplom

Kwizda’s
Korneuburger 

0mm,

W
Veterin.-diätet. Mittel für 

Pferde, Hornvieh u. C chafe

Seit 13 Jahrer. in den m ebin , stall, 
imgcn Im Gelirniieii, liei lla -ige l «■ 
F rc rs lu s t, ech lccb ter V e rl-v .uc- 
7.11s Verbesserung >!>> I l i lc h  ü 3  
Verm ehrung der M ilch c rg ie tV  

k . i t  dev Kühe. j
P re is : t / i  Schacht 70 kr.

■/e Schacht. 35 kr.
I elit m ir m it obigor Sclmtr.innvkd an 
beziehen in nlleu Apotheken nivl 
Dmgiiorien O eaterrviiii-Vng.-uuf,

Haupt-Depöt: FRANZ JOHAfiTJ KVVIZDA,
BS3 L. u. k. Ö3t.-ua:. u. fcönljl. ruicSa. Hjlioforant,

K r e 's n p o t h e k e r ,  K o . 'n e u b ü r g  b e i W ie n .

Verlangen Sie nur
W i l e t a l ’s

Se.hwaibencaffee,
denn dieser is t der

beste und gesündeste Caffeezusatz.
Za  haben in Waidhofen b e i:

G ottfried  Friess Witwe.

Fahrrädcr-
Fabrik

in Salzburg, 
Ried etc.

V

Näh-
Masehinen-Fabrik.

g g y  Man verlange die neuesten Preis-Courante.

in

0 - 0

Das Neueste für Damen
in

Braut-, Ball- u, Promenade-Frisuren
lvird in geschmackvollster Ausführung in und außer Hans 
ioiuie alle Haararbeiten gewissenhaft unb gut verfertigt l 

i&täf Unterricht im Frisiren wird nach leichtfaßlichcrMethode ertheil i

bei Josef Waas, F riseu r,
W aid h o fen  a . fl. Ybbs, Ybbsthorffasse M r. S.
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pec ia l i tät gegen Wanzen Flor,»- Kucnenungeziefei 
Motten, Paras iten  a u f  Hausttnerun etc.

I

wirkt
> «m

Staunenswerth !
t4»  SM. iuu. w-_ u a

Es tödtet unüber-
rossen si cher u n d  schnel l  11 b m t !>. U r i  •>" n |* i* .  b i i A r  
n f t c l e n  n n t  r o i r i  b i t i i m  o o n TI  i I i i o n r u 
u n b t n  g e r  U t  m i u n d  g « | u c h t .  g  >i  n ' W  i  i I n n ' r  
n t :  1 . b t t  i  c t  ( i e g r I i • F l a s c h e ,  2 . » e r  N a m e  

i „ s  0 4  e r l . *
®ottfr. gnefj Ilsi i ld h o te i;

,  B l. T ltb o tn llie
„ " Reich,upsadrrl ö l.
,  '  Reichet« lütro.
,  3o|,f ffiogin.

«ohbioh : a io i«  Hofinger.
„  e tc f in  t'angmann
„ Seop Hru<r,loit-

lln d to m a rk t: 3 .Muhiyauscr. 
Is d ln g  : 3oK| iB ttgrt.
■e«tei: . Äacl H r u tu i .

,  % 3 ° d l iu u  Schra»».
i s j :  6 ,o ,g  B n jL

«L G r it .

O e y f t . n h la g : R ie ch e r.
St Peter : <£lrmrn« Al,In
Seltenstetten Prep. Rauch,gg,r. 

„  Q r n f t  © t t r n b a u r r
Ludw. Stadlbau,r 
3 of. S im tre to tfrr  
frcp. HermUller. 
Sigmund M ahl». 
H. Odftmtpet.
B  Siernbauer.
B. Rikdl, flpo lh rf,. 
3  Windiichbauer. 
M a ria  Bach»
D . Aerptn. *

Uimerfeld ;

Vbbi : 
V b e .i t i  :
W t y e r ,
Zell

2 3 0 1 /c iv .

Feilbietimgs-Edict.
i dem k. k. Bezirksgericht W aidhof i a. d. Y.
d zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung der 
28.600 fl. ü. W. geschätzten Liegenschaften und 

r : des im Grnndbnche S t.-G . Stadt Windhosen 
i. Dbbs, E.-Z. 123, eingetragenen Hanfes N r. 94 
der Stadt Waidhofen a. d. Dbbs und der dazu 
örtgcn ebenda E.-Z. 124 und 125 eingetragenen 
rtenparzcllen N r. 97 und 98 St.^G. Stadt 
idhofcn an der Ubbs

der 14. Juni 1897 für den ersten, 
der 12. Juli 1897

den zweiten Termin mit dem Beisätze bestimmt, daß 
e Realitäten, wenn sie bei dem ersten Termine 
:t wenigstens um den Schätzungswerts) verkauft 
.den, bei dem zweiten Termine auch unter dein­
en hintangegeben werden.

Kauflustige haben daher an den obbestimmten 
jeit um 9 Uhr vormittags im hiesigen Gerichts- 
se B .-N r. 1 zu erscheinen, und können vorläufig 

Grnndbuchstand im Grundbnchsamte und die 
lbietungs-Bedingnisse in der Kanzlei des obge- 
»ten Bezirksgerichtes einsehen.

Waidhofen a. d. Y., am 1. M ai 1897.

Der k. k. Bezirksrichler. 

3— 2 P v lla k  m. p.

-
matt und politirt, unter Garantie fitr

lutauostattttttgenHotelsIilleniLatt-hiittser
ir r  Qualität, aus gutem, trockenem, Materiale erzeugt zu billigen Preisen

Igttly Derlittger» Tischlermeister 
I I E N ,  V ., H undsthurm erstrasse N r. 4 9 .

PreiS-Lonraute gratis und franco.

Kruteier

I

BOII echten B ra h m a -H ü h n e r»  per Stllck 15fr., von H o l lä n d e rn  
schwarz,im: großer, weißer Haube, «er Stiles 25 tr., uon H o n d a n S  
per Stück 25 fr., von echt s te ir isch e n  H ü h n e rn  «er Stück 10 tr., 
non S i lb e r - P a d n a n c r »  «er Stück 30 tr., oon L a n g h a u s  
«er Stück 30 tr., von T r u th ü h n e r n  «er Stück 30 tr., oon 
S i lb e r - W y a n d o t te S  «er Stück 30 fr., von I t a l i e n e r n  «er 
Stück 30 fr., von Z w e rg h ü h n e rn  «er S tile f liO  tr., von (so- 
c h in c h in a  per Stück 25 tr., von S ic b e n b ü rg c r  R a c k th ä ls c n  
«er Stück 20 tr., von D o r k in g s  «er Stück 25 tr.. von '})o - 
koHanta «er Stück 50 tr., von E m d e n e r  R ie s c n g ä n s e n  per 
Stück 1 fl., von P c k in g c n tc n  «er Stück 20 tr., von großen 
s te ir is c h e »  ts n tc n  per Stück 20 fr.

Ich versende B rnt-E ier nur von re in ra s s ig e n  Thieren, 
die schon öfters prämiiert wurden, UNO leiste für Reinheit und 
Echtheit der Rasse jede Garantie.

i f t d l  Itimllj, vflad) (Steiermark).

fgSgr K aufen  Sie

sch ie n  

T i r o l e r -

Gesundheils-
Feigen-Kaffee

Carl Wildling
INNSBKüCK.

f f t i  A r » l l  I»  » ® (sch m  a d  und ktfne knalle g « r b r ,  
®«r echt mit (Bchiitmatfr 9  e m | e. 

bähe* h i «Be» ß»*»f>r»t. »Nh

Die Waidhofner

lebenhestattup-ADSlalt J i t i ä f
empfiehlt sich zur Uebernahme nnd s o l i d e s t e n  Ausführung von L eichcnbesta ttungen . E zh u -  
m ierungen und U eberführungen  in W a i d h o f e n  «. b. 9) b b S und U m g e b u n g  and ist in 

der Lage, hiefllr b i l l i g s t e  Preise zu berechnen.

Lager von Metall- und Holzsärgen. " N »

Aufträge werden entgegengenommen: W ardhofc ir a. d. Zjbbs, Wciircrskrcrflc 13.
HochachtangSvollst

Joskf listöl, Conecssionär.

043 1 0 - 2

m
Schuh w a a re n

e ig en er E rzeu g u n g  
f x i r  H e r r e n ,  n D a .r 20 . e n  u n d  I D i n d . e r

offeriert ergebenst Gefertigter

in Normal so auch für Frostbeulen, kurzbeinig oder sonst vorkommenden 
Krüppelfüssen, aus gutem M aterial, solider Arbeit, zu massigen Preisen.

Indem ich  fü r  jede Kunde se lbst d ie L e is ten  a n fe rtige , h in  ich in der Lage, 
jedem W unsche m einer geehrten Kunden zu entsprechen, daher m ehrfach P rä m iir t. 

Um rech t zahlre ichen Zuspruch ersucht fre u n d lichs t

H ochachtungsvo ll ergebenst

W I L H E L M  K A R G E R ,
Waldlosen, Unterer Stadtulatz 10. im GemiscMwaareu-Gescsäft-

FORTSCHRITT

Jos

TEPLITZ

W KARGER

I

I

1

Die

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
603 26— C A R L  B L A I M S C I I E I N

o ffe r ir t  von ih ren  W erken  in

P rin zersd o rf, P e tten b ru nn , N eulengbach, M eck te rs  und Loosdorf
i n  a n e r k a n n t  v o rs tü r / l ic h e r  Q u a l i t ä t

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender für Rohbauten, ferner französische Patent-Dachfalzziegel
16 S tück =  1 □ M e te r ,  n a tu r fi irb ig  und schiefevgrau Im p rttg n irt. B e s te  und b i l l ig s te  D ackded tuug ,

( K jT "  Z D r a i n a g r e r o l a r s
fü r  W iesendra ln ivungen in  8  Grtlasen Von l ' / e " ,  2 " ,  3 " ,  4 " ,  6 " ,  ü "  Durchmesser, 

E ig e n e  I iu h is t r ie g c le is  . V e r s a n d t  n a c h  a l le n  E ic h t  n a g e n  

Billigste Preise Billigste Preise.

1

8
4
4

4  , . . .
4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4

4
4
w
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Hin Haßinet,
gut möblirt, am Oberen Stadtplatz Ter. 5 , an einen Herrn 

zu vermietheil. 3—3

Ein zerlegbares Badhaus
ist preiswürdig zu verkaufen. —  Auskunft bei Frau 29t«rtc 

Litzcllachner in .Hilm . 3—3

Der gesammten Heilkunde

Dr. Ernst Niemetz
S ecunda ra rz t des K a ise r-F ranz-Jose f- 

Krankenhauses in 81. Pölten,

beehrt sich anzuzeigen, dass er 
sich in W aidhofen an der Ybbs 
niederlassen und vom 13. Juni 
an im Hause der F rau  S t r i e g e 1 s, 
U nterer S tadtplatz Nr. 5, I. Stock, 

seine Praxis ausüben wird.

650 3— 1

2  0  F u l i r  e n
gutes, vo rjä h rig e s

Wiesenheu j
werden verkauft.

\  illa Blaimschein. r♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Ein

Maschinen Schlosser
zugleich Dreher unb ein Bauschlosser werben aufgenommen. 
Anfragen filib zu richten an G eor g  M  o f c r, Opponitz, T.-Ce.

Beachtenswert für P. T. Hansfranen!

Kesses Pichmaterial
(KsT für alle Metalle, d «

P e r  K ilo  95  k r. 644 2~ 2

Polysulfin
bestes Waschpulver fü r alle Arten Stoffe. 

P e r  C arton  15 k r.
A lle in v e i'J c a u f be i

Gott f r .  Friess W w. W aidhofen  a. d. Y.

x x x x x x x ^ x x x x ^ ' x x x x x x

x
X  
X  
X
X

I
X  
X

s
X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

1

S e n s e n
m it G a ra n tie , u nübertro ffen  an  

S c h n e id h a ltig k e it , aus feinstem Guss  
stah l bei

Florian Förster
in Waidhofen a. d. Ybbs.

Man achte  beim 

Einkäufe
640 3—2 F.F.

a u f die 

F abriksm arke .

Hin Lehrjunge
für S c h n it t :  u n d  S p c c c rc i wird bei M  M e d w e n it fc k

in Waidhofen a. d. Abbs aufgenommen. 642 0 -2

; rocunmgsiteue o. to i. 639 o-2  «s i
------------------------------------------------------------------. 'L

Hans verkauf.
Gilt Gasthaus m it schönem Gastgarten 

in der Stadt Waidhofen n. d. Dbbs ist 
sofort zn verkaufen. Auskunft in der Ver­

waltungsstelle d. B l.

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kayen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
36i los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

Im Werehlawski
(tabU in Waidhofen» oberer Ztadtplat).

im Hause deS Herrn Ueismayer, Schloffermeister,
• li-ä -e f*  »«m W farrhoff. — Sahne »an 2 fl. ausmärt*.

Meöerfiedtungen
Möbel-, Llavier-Transporte, Gepäck, 

Möbel,vagen znm Lin- und Ausladen,
etc. 636 3 - 2

übernimmt zn den billigsten Preisen

M. Kupfer, Fassziehcr,
Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt Nr. 20.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

p räg  er Haussalbe
Ä  III'13»

Hua der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein a ltes, zuerst in P rag  angewendetes H ausm itte l, 
welches die W unden in R e in lic h k e it e rhä lt u . schützt, 
die Entzündung u. Schmerzen lin d e rt u. kühlend w irk t ,  

in Dosen s 35 k r und 25 kr., per Post 6  k r. mehr. 
Post-Versandt tä g lic h .

A lle  The ile  der E m ballage tragen 
iiie  nebenstehende gese tz lich  depo- 

n irte  Schntzm erke. 

H aupt-LepD t:

6. fragne r, AstOttlßlCe „Zül SChWaiZGll M ltT
P r a g ,  K le inxc iin , Ecke der Spornergaase 203. 

io den Apothilea Oeitorrelch-Ungarns.

E in  älteres, schweres

iäugpferc
zu kau fen  gesucht. —  Adresse in die Administrai
_____________ dieses Blattes.______________________637 z

e o u u u u u o u Q U U O u u u v o ü

Wagentropfen
des Apoth. C. Brady

kn
t t
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
I
X
%
X
X
X
X

(Mariazcücr Mayentropfeu),
bereitet in der Apotheke „ Z u m  K ö n ig  v d i i  U n g a r n 4'

des

Citvl Aladij in Wir», l . <lrifd)»mtkt 1,
umnaie Apotheker „zum Lchutzengel" in Ä r r i l i j lc r  

eia all bewährte« und bekannt « H ilin ilte l von an­
regender und kräftigender Wirkung auf Den Magen 

bei Berd >unugsslör>tngen.
D ie

STcagentr opfert
des A p o t l i .  C . linuly 

(Mattnsrlisr Mn grnl vopf nt)
sind in reiben F-Iitlich achteln v. »nackt

  und mit dem B ildn  ff der bl. M utie r
e7' / Z w t Gattes noh Mariazell ( ts Schutz- 

bcLuuimirKe. m a if ) Bitf<beii. Unter d,r Schutz.
m " f r  sich die nebeniicbeiiDe Unterschrift:

best den.
Bestandtheile find angeg den.

Vrrig Jjf lnsdir 40 h r., 53 o p p c IH n sdi r 7 01: r.
Ich  kann nicht unchtn, nochmal« darauf ans 

nierks,m in wachen, das; meine Mageatropfefl vnl< 
fach gefälscht werden. M an achte fnu >* beim ( In  
kauf auf obine Schutzmarke mit der Unterschrift 
C. Brady und weife alle Fabrikate at» unecht zu­
rück. hie nicht mit nbia r Schutzmarke und mit der 
Unterschrift C. Brady versehen sind.

D ie iV fn flcn  t ro p fe n  find edn zu bahrn in ‘W a id .  
hosen : Apoth. Toni. B u n te s te n  : Apoitt. Ernst in,wie. 
» n a a  : »IpoiH. itr. Cvlli ; Aiiulh. i>v. Suntli naiidrr« tV 'i. 
V o fe ii f t  ei l l : Avinb. i* . (w l  iiaiui. Z e i te i i l t e t t e i i  : Ane ib. 
Aulen iHticb, TH ener : Aim ili. CI lli heil».I H t iu d i f d i .  
fls lr fte p  : Ap.»b. .11. Z  t  B l-b e  Ae ab A. Ilias»

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

( K * ~ '

B itte  e i n  V ersuch g e n ü g t! 1111
echt o rien ta lischer

irluld Fe igen  -  Kaffee,
bester und gesündester

Feigen  -  Kaffee,
ausgieb igster

Feigen  -  K affee,
daher b il l ig s te r  Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueberall zu haben 

Feigen.kkoffee-Fabrlt M .  F ia la ,  W ie n ,  V I / 2 ,  
M i l le r g a s s e  2 0 .  Gegiüudet 1860.

<Fiala 
k t 1 ffiiala

Wollen 
Sie das beste Mincralwassc

triiisen, |o verlangen S ri 631

Ncudorfer
Saucrbrunn

Ae'Klich empfohlen. —  Dn« hrOp Mischwosfer für Wein. Versa 
durch hie Herzog!, iBviwfo k'scbe Domilnen« »diiiinillration in Petfä 
bei Karlsbad. Vager in W i n bei O n iftn v  D e t r i  &  G 'o ., (

felflftrofi 11. Telephon ‘‘»17.
I n  vielen Nfslanra iits. A im th rM i und sll/m rrnironf|erHaiib liinoen 
l) iilt lid ). lyO fi drei T r . i - r :  B e r l i n  lind D r a g  große g o l * '  

M e d a i l le .  I n n s b r u c k r  ( ^ b r e n d ip lo m .  * 
O ^pöt In VValrihnfpn a ri Y hol G o ttfr ie d  F rie s* ^ w , .  Koufmsn

|p  — .........................

Carl K M S teiiic r, Wien, H I ,  Hanptstrasse 120
( im  cigiMien Ilanse).

v .«  Ausgezeichnet m it goldenen M da llen

L i e f e r a n t  i- r r  erz'-er vg l. i n ' f ruh ten  G u t j ie e r w a l t i i i i g r H ,  
/ . .  B l i i i I i l r v e r w a l t n n f / e n ,  I n n e n b a h n e n ,  I n d n x t r i e - .  
H e r a -  l i n d  IH U t e n i /e x e U x c l ia f t e n ,  U a u u e x r l l n c h a f l c i i ,  
J ia u n n t e r n e h m e r  u n d  I la u m e i s t e r ,  sowie F u b r i h x -  m u l  
H e a U la tc n b e x U z t  r .  Diese Faeade Farben, welche in » a lt  loelid) 
ftub, Ulf tun in irodtuem Zustand in Pnlversarm und in 40 verschie­
denen Mustern von 16 kr. per flilo  aufmäri« a t l i r m  und sti d, anbe­
langend du Reinhcil de» FatbentoncS, dem O c la n x t r i c h  valllam- 

men gleich.

Oelfarben, Fussbodenlacke, eigener Erzeugung, 
Lacke, Farben, Pinsel etc. «

M nxterlartc xnii'le Geb rauch/am welxuug ffra ll*.


